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Jer Kinhruch in die ruſſiſche Front Furchthare Verluſte der Ruſſen und Rumänen Der bulgariſche
zar zur Eröſſnung der 17 ordentlichen Nationalverſammlung Eine Entſpannung in Griechenland

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 28 Oktober Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
Der Kampf ſüdlich des Szurduk und des

Vöröczorony Roten Turm Paſſes dauert an
Südöſtlich von Predeal warfen öſterreichiſch
ungariſche und deutſche Truppen den Feind aus ſtark
verſchanzten Höhenſtellungen in das Partzuga Tal
hinab An der ungariſchen Oſtgrenze brachen wir
auf 4 Kilometer Frontbreitein die ruſſi
ſchen Stellungen ein Der Feind ließ acht Offi
ziere 514 Mann und zwei Maſchinengewehre in unſerer
Hand Seine Verſuche die ihm entriſſenen Höhen
zurückzugewinnen blieben ohne Erfolg

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Bei der Armee des Generaloberſten v Terszty
anszky ſtarke Geſchützkämpfe Ein vereinzelter
ruſſiſcher Vorſtoß ſüdlich Zaturech wurde unter
großen Feindesverluſten abgeſchlagen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Am Südflügel der küſtenländiſchen Front dauern die

Artillerie und Minenkämpfe fort Feindliche Angriffe
die entlang der Straße von Oppachiaſella vor
gingen wurden durch unſer Feuer raſch zur Umkehr
gezwungen Jn Tirol nimmt das feindliche Ge
ſchützfener ſtellenweiſe an Heftigkeit zu

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei unſeren Truppen nichts neues

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höf er Feldmarſchalleutnant

Die Rieſenverluſte der Ruſſen
W T Berlin 29 Oktober Nicht amtlich

Nach dem letzten Ausweis des Kiewer Zentraldienſtes
betragen die ruſſiſchen Geſamtverluſte ſeit dem 1 Juni
1916 an gefallenen vermißten und verwundeten Mann
ſchaften 1797 522 die Zahl der gefallenen verrnißten
und verwundeten Offiziere 85 981 Die Fliegerverluſte
erhöhten ſich auf insgeſamt 49 darunter zwei engliſche
und ein franzöſiſcher Flieger Unter den neuerlich ge
fallenen Offizieren befinden ſich die Namen von zwei
Generalen ſechs Oberſten als Brigadekommandeure und
acht Oberſten und Oberſtleutnants als Regimentskom
mandeure Wieder am ſtärkſten mitgenommen ſind die
ſibiriſchen Korps und die kaukaſiſchen Reiter

Rumäniſche Verluſte
Von der ruſſiſchen Grenze 28 Oktober

Der leßte rumäniſche Verluſtanusweis nacht erkenntlich
daß faſt die halbe rumäniſche aktive Armee
bereits außer Gefecht geſetzt worden iſt
Der Ausweis vom 20 Oktober bringt die Namen von
insgeſamt 208 680 gefallener verwundeter oder
vermißter Mannſchaften Als verwundet gefallen oder
vermißt werden insgeſamt 6992 Offiziere Darunterſich neun Generale 30 Oberſten und fünf

Oberſtleutnants als Regimentskommandeure Die Zahl
der abgeſchoſſenen Flieger beträgt insgeſamt 10

Rumäniſche Gefangene in
Konſtantinopel

Konſtantinopel 28 Oktober Von den in der Do
brudſcha gefangen genommenen 3538 Ruſſen und Ru
mänen trafen 1000 Rumänen geſtern hier
ein Sie werden in das Jnnere Kleinaſiens gebracht
Es werden noch 1538 gefangene Ruſſen darunter meh
rere Offiziere erwartet W T

Die Thronrede des Zaren der
Bulgaren

Sofia 29 Oktober Meldung der bulgariſchen Tele
henen Jn der Thronrede des Zaren der

ulgaren mit deren Verleſung Miniſterpräſident
Radoslawow die dritte ordentliche Tagung der

ordentlichen Nationalverſammlung eröffnete h t
es u

Rumänien hat am 27 Auguſt dieſes Jahres der
verbündeten öſterreichiſchungariſchen Monarchie den
Krieg erklärt und zu gleicher Zeit durch die Beſchießung
unſerer Donauſtädte Bulgarien angegriffen Dieſes
Vorgehen Rumäniens hat Mich gezwungen unſerer
tapferen Armee den Befehl zu erteilen in Ru
mänieneinzudringen Mit ungeſtümem Drang
und beiſpielloſer Tapferkeit haben unſere Armee und

Wien 29 Oktober Die Wiener Freie Preſſe
veröffentlicht eine Unterredung ihres Berliner Korre
ſpondenten mit Generalfeldmarſchall von Hinden
burg und General Ludendorff im Großen Haupt
quartier

Esſtehtſo günſtig wie nur möglich
und alles wird weiter gut ſtehen, äußerte ſich Hinden
burg über die Kriegslage Auf die Frage Wie lange
noch erwiberte Hindenburg Das hängt von unſeren
Gegnern ab Prophezeien iſt ein undankbares Geſchäft
Jm Krieg gibt man es am beſten auf Jch weiß nur

daß wir den Krieg durchkämpfen werden
bis zur Entſcheidung Ludendorſf bekräftigte dieſe
Worte indem er ſagte Wir denken nicht an
Frieden wir ſind vielmehr abſolut entſchloſſen den
Krieg weiter zu führen Hindeuburg erkundigte iich
dann nach der Stimmung in Oeſterreich Ungarn Auf
die Antwort daß ſie gut und zuverchſitlich ſei daß man
aber das Ende des Krieges herbeiſehne erwiderte er
Das kann ich wohl verſtehen Das Ende des Krieges

wünſchen wir alle Ludendorff ſagte Sagen Sie Jhren
öſterreichiſchen Freunden daß nur ein ſicheres Mittel
vorhanden iſt den Krieg abzukürzen das iſt der feſte
Wille ihn ſiegreich zu beenden

Das ganze Land muß am Kriege teilnehmen
die ganze Volkskraft muß ſich in den Dienſt des Krieges
ſtellen Jch wähle ein Beiſpiel Die Munition iſt wohl
nicht alles denn nicht nur durch die Granaten ſondern
durch den Geiſt der Soldaten wird die letzte Entſcheidung
herbeigeführt und der Geiſt der deutſchen und öſterrei
chiſch ungariſchen Soldaten iſt allen Gegnern überlegen
Alle Kräfte des Landes müſſen zur Munitionsherſtel
lung herangezogen werden Ein anderes Beiſpiel Als
Sie das erſte Mal bei uns waren hatte der Feldmar
ſchall geſagt Die Hauptſache iſt die Manneszucht die iſt
es die im Kriege die Ueberlegenheit gibt Ein wahres
Wort Der Geiſt kriegeriſcher Entſchloſſenheit der das
ganze Land beherrſcht iſt die ſicherſte Gewähr dafür daß
auch dieſe Aufgaben erfüllt werden Zur Truppenaus
ildung iſt es niemals zu ſpät Der Beſucher fragte
Jſt Ausſicht vorhanden daß wir den Krieg durch einen

entſcheidenden Schlag beenden können
Vielleicht, antwortete Hindenburg Die Entwickelung

der Verhältniſſe muß das lehren Unmögliches
ibt es nicht Auf die Frage Und die ruſſihen Maſſen ſie wollen ſich nicht erſchöpfen, ant

wortete Hindenburg Sie erſchöpfen ſich ſchon denn
erſtens haben auch wir Menſchen genug

Kriege gilt es ark

Leute ahnen nicht

Die Sommeſchlacht koſtet unſeren Feinden viele Hunderi

Deutſchland verfügt über Mannſchaftserſatz in Fülle
auch in C eſterreich Ungarn ſind die Reſerven noch lange
nicht erſchöpft

n e n r r

ſchmachtenden Brüdern Befreiung gebracht Die
mühungen welche Meine Regierung im Einvernehmen
mit den Vertretern der Nationalverſammlung an
wendeten um die Verpflegung der Armee und der
völkerung ſicher zu ſtellen haben bereits ihre Früchte
gezeitigt Meine Regierung wird Jhnen
nehmigung vorlegen

Vorlagen betreffend Maßnahmen die mit dem Kriegs
bedarf und mit der Verwaltung des Königsreichs und
jüngſt befreiten angegliederten Gebiete zuſfammenhängen
Jch bin überzeugt daß Sie bei der Beratung dieſer
Maßnahmen durchdrungen ſein werden von der ent
ſcheidenden Bedeutung der Ereigniſſe Jch rufe den
Segen des Allmächtigen auf Jhre Arbeiten und erkläre
die dritte ordentliche Tagung der 17 ordentlichen
Nationalverſammlung für eröffnet

Griechenland
Ein bemerkenswerter Erlaß

Genf 28 Oktober Der Matin meldet aus Athen
Geſtern abend nach Beendigung des Miniſterrats legte
die Regierung dem König einen Erlaß zur Unterſchrift
vor durch den die Abſetzung aller Beamten aus
geſprochen wird die ſich der revolutionären Bewegung
in Saloniki angeſchloſſen haben

Ne Lage in Griechenland

Gegenſeitige Zugeſtändniſſe
London 28 Oktober Daily Telegraph meldet

aus Athen vom 25 Oktober Auf Grund guter Jnfor
mationen läßt ſich die Lage zuſammenfaſſen wie folgt
Der franzöſiſche Geſandte verſicherte geſtern in ſeiner
Audienz König Konſtantin daß es nicht in der Ab

iene anſerer Verbündeten die feindlichen Truppen in

neten

zur Ge König künftigKonig küunfrigEin dreimongatliches Budget
proviſorium für 1916 und das Budget für 1917 ſowie

der Dobrudſcha beſiegt ſie nach kurzer Zeit zurſ gegen die Hauptſtadt zu mar ſchieren
Ohnmacht gezwungen und dadurch den in Sklaverei dieſer Zuſicherung gab der König ſeinen

Be ſtand gegen die vom franzöſiſchen

Wir kennen keine Uebermacht
Ludendorff fügte hinzu Auch hier wie immer im

und entſchlo en zu ſein Die Ueber
macht als Gefahr exiſtiert nur für den Schwachen Der
Starke ſpricht nicht von Gefahr Dann ſprach wieder
Hindenburg Die neuen ruſſiſchen Armeen ſind ſo aut
und ſo ſchlecht wie die alten Der Beſucher verwi s dann
darauf daß es bei der Ernennung Hindenburgs zum
Generalſtabschef allgemein hieß er werde jetzt endlich
ſein Programm durchführen daß der Krieg im Oſten be
endet werden könne Hindenburg antwortete Die

welchen Unſinn ſie reden
Man tut einem Heerführer ganz Unrecht ihm ein Pro
gramm anzudichten Es gibt kein fertiges Pro
gram m oder vielmehr nur eines

Den Sieg zu erringen wo und wie er nur zu er
ringen iſt muß immer von neuem auf Grund der Er
eigniſſe beurteilt werden Ein Unſinn iſt es zu be
beyguvten ich beab chtige die Front im Weſten
zu verkürzen Niemals iſt mir dies eingefallen
Warum ſollte ich es auch tun

Die Front im Weſten ſteht bombenfeſt durchkom
men werden ſie nie Wenn ſie das erreichen
wollen können ſie noch 30 Jahre angreifen
tauſende und damit mehr wie uns Auf die Frage kann
das franzöſiſche Volk die entſetzlichen Verluſte noch länger
aushalten antwortete Hindenburg Die Franzoſen
zeigen große Zähigkeit aber ſie rotten ſich ſelbſt durch
dieſe Kampfesweiſe aus Das franzöſiſche Volk
dankt ſein Schickſal vor allem den Engländern Die Franzoſen rufen die Engländer zur
Hilfe und die Hilfe welche ſie bei den Bundesgenoſſen
finden beſteht darin daß ſie die Franzoſen zwingen

ſich für ſie zu vernichten
Wenn die Engländer im Frühjahr eine neue Offenſive in
demſelben Stile verlangen wird ſich Frankreich um den
Reſt ſeines Heeres und damit ſeiner
Volkskraft bringen Uns kann das nur Recht
ſein Es iſt doch ſeltſam

daß die Franzoſen nicht merken was ihr
Bundesgenoſſe ihnen koſtet

An dem Urteil über den Wert der mi itäriſchen Leiſtungen
Englands wird auch dieſer Krieg wenig ändern

Das Geſpräch wendete ſich dem rumäniſchen Kriegs
ſchauplatz zu Hindenburg ſagte Jn Sieben
bürgen geht es ausgezeichnet Die Rumänen
gehen zurück und bekommen ihren Zahltag Jch begrüße
ihr Losgehen mit Freuden denn ihm iſt es zu danken
daß wir aus dem Stellungskrieg herausgekommen ſind
und endlich einmal wieder zu friſchen fröhlichen Ope
rationen haben übergehen können

n n

Nach

Wider
Admiral geforderten
iſt ein Vergleich zu

verſprach alle Maß
rmilitäriſchen Maßregeln auf

ſtande gekommen Der König
regeln durchzuſführen die dazu beitragen könnten die
Bedenken der Entente zu beſeitigen Dafür ſoll der

ijſtigt werden und im friedlichen
Genuß der Regierung in dem Landesteile verbleiben
der ihm treugeblieben iſt Es wird ihm vollſtändig
freigeſtellt ſeine Neutralitätspolitik
an der er mehr als je feſthält fortzuſetzen Den
losgetrennten Landesteil betrachten die Alliierten als
Bundesgenoſſen der das Recht habe an den Vorteilen
der wohlwollenden Neutralität die die Athener Regie
rung der Entente wiederholt verſprochen hat teilzu
nehmen

Ereigniſſe zur See
Engliſche Maßnahmen gegen deutſche

Seeangriffe

nicht bel

Der Marinemitarbeiter der
et aus Anlaß des Vorſtoßes der deutſchen

Torpedoboote in der Nacht vom Donnerstag auf den
F die Minenfelder ſo dicht wiéè möglich bis

Ausgänge von Zeebrügge und Oſtende ausgedehnt

London 28 Oktober
el mal 5

ilnbe9 u

Verſenkter engliſcher Kohlendampfer
Kriſtiania 28 Oktober Wie Aftenpoſten erfährt

iſt ein deutſches Unterſeeboot geſtern früh um 4 Uhr
in Honningsvaag mit 23 Mann Beſatzung des
engliſchen Dampfers Pola eingetroffen der
30 Meilen nördlich vom Nordkap am Donnerstag nach
mittag 3 Uhr verſenkt worden war Die Pola mit

ſicht des Landesteiles der ſich losgetrennt habe liege l 3500 Tonnen groß v
r e m

Die Boot Tätigkeit
an der amerikaniſchen Küſte

Zürich 28 Oktober Jn den nächſten Tagen ſind
ie Stampa aus London vernimmt neue Nach

richten über Schiffsverſenkungen durch
deutſche Unterſeeboote aus Amerika zu erwarten Die
an der amerikaniſchen Küſte kreuzenden drei deutſchen
Unterſeeboote U 53 U 48 und U 61 ſcheinen nur
den geeigneten Moment abzuwarten um ihre Tätigkeit
wieder aufzunehmen Aus den in London eingetroffenen
Liſten der verſenkten Schiffe geht hervor daß die
Wirkſamkeit dieſer drei Unterſeeboote geradezu
verheerend iſt Auf der letzten Liſte figurieren
außer einigen norwegiſchen Dampfern die Bannware
an Bord führten drei engliſche Schiffe von
durchſchnittlich 3500 Tonnen

Deutſchland
Das Kaiſerpaar in der Berliner

Volksſpeiſung
Berlin 28 Oktober Der Kaiſer und die Kai

ſerin beſuchten heute vormittag die ſtädtiſche
Volksſpeiſung in der Zentralmarkthalle wo ſie
vom Oberbürgermeiſter Wermuth empfangen wurden

Hindenburg und der Reichskanzler
beim Kaiſer

Der Kaiſer hörte im Schloß Bellevue den
Vortrag des Chefs des Generalſtabes Generalfeld
marſchalls von Hindenburg und empfing hierauf
den ſächſiſchen Geſandten v Noſtiz Drzewiecki den mexi
kaniſchen Geſandten Jubaran Campany und den braſilian
ſchen Geſandten S Gurgel do Amaral die Geſandten
wurden hiernach auch von der Kaiſerin empfangen
Zur Frühſtückstafel im Schloß Bellevue waren auch
Generalfeldmarſchall von Hindenburg mit Gemahlin und
Tochter geladen Geſtern nachmittag hörte der Kaiſer
im Neuen Palais einen längeren Vortrag des
Reichskanzlers

Die Lebensmittelverſorgung
W T Berlin 28 Oktober Der Hauptaus

ſchuß des Reichstages trat heute in die Beratung der
D rTſeiſnerſovranun zrſihbenFrage der Fleiſchverſorgung ein Der Vorſitzende der

Reichs Fleiſchſtelle vertrat die Anſicht daß es nötig
ſein werde die Fleiſchmenge von 250 Gramm
wöchentlich auch zu liefern Die Lieferung von
Rindvieh für das Heer ſei in den letzten Monaten
nicht nur befriedigend geweſen vielmehr
ſeien 104 105 Prozent der angeforderten

o for n on Pich HornMenge geliefert worden Nicht in dem

m i e r 97gleichen Maße ſei die Schweinelieferung erfolgt Sei

F 12 à 0 3 m nder Erlaubnis zu Hausſchlachtungen ſei man ſchon
M troAnldä

auszunehmenetwas weit gegangen Der konſervative
Geflügel von auchs renelungder NPerhyy

Dt twie die gemeinſame Mäſtung ſog Penſions chweine zu
S e o

erleichtern uſw werfe den ganzen Berlorgungsplan über den Haufen Präſident
U M 7 4 i I r So hin nüßte Sev Batocki erklärte die Hühner müßten der

Abſchlachtung auf die Fleiſchkarte angerech
x i J t J g wo ſonſt Veſthbhöfe un o hlhabendnet werden weil ſonſt Gaſthofe und Wohlhabende

bei

v r enehme un d wuthner ernehmen und ſo Hte1 urmlau ueinen Sturmlauf au er urEierverſorgung noch mehr eingeſchränkt werde würde
Die Wirkung der Druſchprämie ſei daß mehr Futter
mittel herangebracht würden Gerſtenbauer könnten
40 Prozent ihrer Gerſte behalten Bedauerlich ſei daß
nicht überall 250 Gramm Fleiſch gewährt werden
könnte Das werde aber hoffentlich in einigen Wochen
möglich ſein Es ſei verſucht worden die Viehpreiſe
zu ſenken und Höchſtpreiſe für die einzelnen Tiere feſt
zuſetzen aber der Durchführung ſtänden große
Schwierigkeiten im Wege mitFleiſchkarten in Gaſtwirtsbetrieben entgegen
getreten werden Ein Vertreter des Kriegsernährungs
amtes erklärte Höchſtpreiſe für Gänſe wür
den erwogen Was beſonders für Halle nach den
letzten Vorkommniſſen ſehr von Vorteil wäre D Red
Der Hauptausſchuß wandte ſich ſodann der Verſorgung
mit Milch Butter Speiſefett und Eiern zu Der Vor
ſitzende der Reichs Fettſtelle teilte mit daß die Ab
lieferung von Milch und Butter kontrolliert würde
Eine Kontrolle des Erzeugerverbrauches ſei allerdings
nicht möglich Es ſei zu hoffen daß in wenigen
Wochen die in Ausſicht genommene Ration an Fett und
Butter geliefert werde Die Milchverſorgung für die
bedürftigſten Kranken Wöchnerinnen und Kinder ſei
geſichert Der Leiter der Reichsfettſtelle erläuterte
ſodann ein Verfahren das die Beförderung van Mager

Schiebungen
vervowerde

Kohle von Newceaſtle nach Alexandrowo unterwegs iſt
v

milch auf weite Entfernung ſicherſtellen ſoll a

S

e e

S

a

m
e
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung e J Frentelen Puten behufe

W T Großes Hanpiquartier 28 Okt griff über A
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Auf dem Nordufer der Somme haben geſtern

die Jnfanteriekämpfe wieder eingeſetzt Starke Artillerie
vorbereitung ging den Angriffen voran zu denen die
Engländer über die Linie Gueudecourt Les
boeufs die Franzoſen anſchließend aus der Gegend
von Morval in den Abendſtunden vorbrachen Unſere
Truppen haben die verbündeten Gegner durch Artillerie

nordöſtlich von Morbva lund Maſchinengewehrfeuer
auch mit der blanken Waffe blutig zurüd
gewieſen Die Stellungen ſind reſtlos behauptet

Heeresgruppe Kronprinz
Auch öſtlich der Maas ſpielten ſich erneut

chwere für uns erfolgreiche Kämpfe ab

mont Walde beiderſeits von Douaumont und
griffen vor die ſämtlich vor unſeren Stellungen für den
Gegner verluſtreich zuſammenbrachen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern

Rumäniens
Nach defügen Artilleriefener ſtürmten aus dem Thiau gruppen genommen reiche Beute hier vorgefunden

im Fumin Walde ſtarke franzöſiſche Kräfte zu An

S ee e

Erleichterung der
tenteoffenſive an der Somme bei Verdun zum An

n der Nordoſtfront von Verdun gewannen
ſie vom Nebel unterſtützt bis zum brennenden Fort und
Dorf Douaumont Boden Dicht nördlich bezogen
unſere Truppen vorbereitete Stellungen und wieſen hier
alle weiteren feindliche Angriffe ab

Jn der Dobrudſcha entwicfelten ſich für uns be
ſonders günſtige Ereigniſſe bei deren Einleitung Bul
garen Deutſche und Türken in einzelne Stellen der
feindlichen Linie von ſüdlich Raſova an der Donau
bis ſüdlich Tuzla ſam Schwarzen Meere eindrangen
worauf Tuzla in unſeren Beſitz fiel Tags darauf wurde
die Schlacht durch Anſturm auf die ſtarken geaneriſchen
Stützpunkte Topraiſar und Cobadinu endgültig zu
unſeren Gunſten entſchieden Die Verfolgung des
Feindes wurde eingeleitet Conſtantza der Haupthafen

wurde von deutſchen und bulgariſchen

ach heftigem Kampf fielen Raſova und Med
gidia halbwegs zwiſchen Cernavoda Conſtantza in
unſere Hände Die Bahn Cernavoda Conſtantza
wurde überſchritten Unſere Kavallerie erreichte die
Gegend nördlich von Caramurat 20 Kilometer nördlich
der Bahn Cernavoda Conſtantza Es folgte die
ergreifung des Brückenkopfes Cernavoda die den
gang über die von dem Feind nun geſprengte Donau

Nach rratr Wirkungsfeuer gegen den Abſchnitt brücke nach Bukarreſt ſverrte Mit der Bahnſtrecke
weſtlich von Luek griff der Ruſſe geſtern bei Za
turch an Der Angriff ſcheiterte vollkommen und unter
ſchweren Verluſten für den Feind

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Beiderſeits von Dornu Watra drangen öſter

reichiſch ungariſche Truppen in die ruſſiſchen Stellungen
ein und nahmen mehrere Höhen im Sturm
Offiziere und über 500 Mann wurden gefan
gen eingebracht An der ſiebenbürgiſchen Oſt
front dauern die Kämpfe in den Grenztälern an
Südlich von Kronſtadt Braſſo wurde von unſeren
verbündeten Truppen eine rumäniſche Höhen
ſtellung in überraſchendem Vorſtoß genchumen und
der Erfolg in ſcharfem Nachdrängen bis ins Tal des
Partzuga erweitert Jm übrigen hat ſich die Lage
nicht weſentlich geändert

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Jn der nördlichen Dobrudſcha fanden unſere

verfolgenden Abteilungen bisher wenig Widerſtand Alle
Anzeichen deuten auf haſtigen Rückzug des
Gegners 500 Zerſprengte wurden gefan
gen rinige Munitionskolonnen und Ba
gagen erbeuntet

Mazedoniſche Front
Serbiſche Angriffe Wpen die deutſchbulgariſchen

Stellungen im Cerna Bogen ſcheiterten ebenſo wie
Teilvorſtöße des Gegners an den Oſthängen der
Moglena und ſüdweſtlich des Doiran Sees An
der Struma Patrouillengeplänkel bei Orfano leb
hafteres Artilleriefeuer

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Die Kriegslage
Ein Wochenrückblick

Von Generalmajor z D von Gersdorff
Zu Beginn unſerer Berichtswoche wieder ein großer

Schlachttag auf dem nördlichen Ufer der Somme
Der Durchbruchsverſuch der Engländer wurde zwiſchen
Le Sars und Moval derjenige der Franzoſen ſüd
lich davon vereitelt Beide Engländer wie Franzoſen
hatten nur unbedeutenden Geländegewinn zu verzeich
nen Ueberdies entriſſen die Unſeren tags darauf den
Engländern die genommenen Gräben Jn der
Abendſtunde ſcheiterten engliſche Vorſtöße nörd
lich von Courcelette und öſtlich von Le
Sars Weiter griffen die Engländer zwiſchen Le Sars
und Eaucourt erneut die Franzoſen über die Straße
SaillyRancourt unſere Stellungen vergeblich an
Später brachten feindliche Teilangriffe die von der
Ancre bis Courcelette und beiderſeits Gueudecourt vor
brachen dem Gegner nur unbedeutenden Gelände
gewinn Nunmehr erfolgte ein großer engliſch fran
zöſiſcher Angriff von Le Sars bis Rancourt der faſt
reſtlos abgewieſen wurde Hiermit nicht zufrieden
e Engländer und Franzoſen tags darauf mit

öchſter Kraftentfaltung nochmals an Unter aller
ſchwerſten Verluſten wurden ſämtliche Angriffe reſtlos
abgewieſen Weſtlich von Le Transloy türmten ſich die
feindlichen Leichenhaufen Das Nachſpiel bildete ein
franzöſiſcher Teilangriff an der Linie Lesboeufs Ran
court der wie die vorhergegangenen Maſſenangriffe er
iieg verlief Wenngleich bei der Zähigkeit und Ver
biſſenheit unſerer Gegner ein Ende der Somme Schlacht
noch nicht vorauszuſehen iſt ſie hat nunmehr ihren Höhe
punkt bereits überſchritten Unſer nur noch belangloſer
Geländeverluſt in den letzvergangenen Tagen iſt hiervor
der ſchlagende Beweis Südlich der Somme griffen
die Franzoſen zwiſchen Biaches und La Maiſonette
weſtlich von Peronne an Ein Gegenſtoß entriß ihnen

anfängliche Vorteile Drei Offiziere 172 Mann wurden
e er 5 Maſchinengewehre erbeutet Am

linken Flüge unſerer Front kam ein Angriff der Fran
oſen im Abſchnitt Ablaincourt Chaulnes in unſerem

Cernavoda Conſtantza iſt unſeren Feinden die letzte
Bahnverbindung mit der Wallachei genommen ein Er
folg von großer noch nicht zu überſehender Tragweite
Die Geſamtbeute unſerer letzten Siege in der Dobrud
ſcha beträgt 75 Offiziere 6693 Mann 1 Fahne
52 Maſchinengewehre 12 Geſchütze 1 Minenwerfer ſowie
zahlreiches Armee und Eiſenbahnmaterſal

Jm Abſchnitt Orſova Mehadia an der Donau halten

Die Säuberung Siebenbürgens von den Rumänen
iſt ſo gut wie vollendet Südlich von Kronſtadt wurde
nach erbitterten Kämpfen der Predeal Paß von deutſchen
und öſterreichiſch ungariſchen Truppen genommen und
500 Gefangene eingebracht Am Südausgang des Roten
Turm Paſſes wurde der ſtarke rumäniſche Widerſtand
gebrochen weiter weſtlich der Vulkanpaß erſtürmt Die
Zugänge in die Walachei liegen unmehr in unſeren Hän
den Jm Norden Siebenbürgens da wo die Rumänen
ſich den Ruſſen angeſchloſſen hatten wurden Ruſſen und
r ſüdöſtlich von Dorna Watra gegen Oſten ver
rieben

Jn den Waldkarpathen von Dorna
Watra kam es zu kleineren Angriffen der Ruſſen auf von
uns genommene Höhenſtellungen die für die Angreifer
erfolglos verliefen Jm Norden Oſt Galiziens
wichtige ruſſiſche Stellungen auf dem Weſtufer der Nara
jowka wobei ihnen 14 Ofiziere 2050 Ruſſen gefangen in
die Hände fielen und 11 Maſchinengewehre als Beute
Ein folgender Teilangriff nordweſtlich nach Skomorochy
brachte uns weitere ruſſiſche Stellungen an der Nara
jowka ein Hier ſind 5 Offiziere 150 Ruſſen gefangen
enommen und 7 Maſchinengewehre erbeutet Dieſe Erſoige wurden durch einen einheitlich angelegten Angriff

zwiſchen Swiſtelniki und Skomorochy gekrönt der Feind
wurde geworfen 3 Offiziere 475 Mann zu Gefangenen
gemacht Nunmehr iſt das geſamte Weſtufer der Nara
jowka vom Feinde geſäubert und in unſerem Beſitz Jn
Wolhynien weſtlich von Luck griffen die ruſſiſchen Gar
den unſere Stellungen bei Bubnow an ſie wurden unter
großen Verluſten abgewieſen

Auf dem Weſtufer des Stochod nördlich von
Siniawka erſtürmten die Unſeren ruſſiſche Stellungen
Sie wurden wiederholten ruſſiſchen Rückeroberungs
verſuchen gegenüber gehalten

Die bereits gemeldeten Kämpfe ſüdlich von Rovereto

Oeſterreicher Ungarn ihre Stellungen in feſter Hand d

ſtürmten deutſche Bataillone ſüdweſtlich von Swiſtelnikilf

e e

in Südtirol nahmen im Paſubio Gebiete i
gang Hier wurde ein italieniſcher Vorſtoß
wobei II Offiziere 188 P liener den Oeſterrei ge
ſern in die Hände fielen Tags darauf wiederholten

ich die italieniſchen Angriffe bei ihrer Zurückweiſung
wurden über 100 Italiener nan genommen Vier
mal umſonſt griffen die Jtaliener den Roite Rücken an
Nördlich davon im Brandtale nahmen die Oeſterreicher
2 Offiziere 159 Jtaliener gefangen und erbeuteten zehn
Maſchinengewehre Jn r mißlangen italieniſche
Angriffe an der Fleimstalfront Währenddeſſen waren
im Küſtenlande nach der verlorenen achten italieniſchen
Offenſive und in Kärnten keine größeren Angriffsuunter
nehmungen der Italiener zu verzeichnen

Jm griechiſch mazedp niſchen Grenzgebie t dauern g Kämpfe wie dem Preſpa und

der Nidze Planina noch an Beſonders heftig wurde im
CernaBogen gefochten Hier griffen deutſche Truppen
in den Kampf ein worauf der Feind in die Verteidigung
gedrängt wurde Oeſtlich des Wardar ſcheiterten nächt
liche Vorſtöße unſerer Gegner an deutſchen Stellungen

wiſchen der Struma und der Miſta ſind keine Ver
änderungen der Lage zu verzeichnen

z

Herbſtſtimmung in Rußland
Unter dem Titel Herbſtimmung finden ſich ineinem Aufſatz der Rjetſch Betrachtungen

über den Getreide und Mehlmangel Es heißt da u
Unſere Träume des Nordens gipfe Ve

bindung mit der Wolga Alle dieſe ſchlecht funktionie
renden Syſteme von Kanälen ſtreben nach einer ſol
chen Vereinigung re nähert ſich jetzt Petersbur
mit allen Kräften Unſer Mütterchen Wolga ſie iſt
unſere Ernährerin Sie hat Getreide nan Und
ennoch ein Telegramm der Rußkoje Slowo

Nur ein Sack Mehl pro Perſon wird abgegeben Uns
droht eine Mehlkriſe uſw Und dieſes Telegramm
kommt aus Aſtrachan Jn Niſhinij Nowgo
rod iſt es nicht beſſer Zufolge einem Telegramm der

Tr Zeitung ſtehen dort die Menſchen in langeneihen von 4 Uhr Morgens vor den Läden Su
Tambow herrſcht furchtbarer Mangel an Brot es
ſcheint ſo als ob dieſer Stadt Hunger drohe Jn
Roſt ow am Don haben ſie den Preis für einen Sack
Roggenmehl bis zu 10 Rol hinaufgetrieben Und das
im Zentrum unſerer Mehlinduſtrie Wenn die Be
wohner der am Don und an der Wolga gelegenen Ge
biete ohne Brot daſitzen ſo iſt es doch klar daß das
Mütterchen Wolga uns nicht ernähren kann
Das Börſenkomitee von Niſhnij Nowgorod hat die Mi
r telegraphiſch davon benachrichtigt daß die Zu

fuhren nach den Getreideverladeplätzen an der unteren

Wolga aufgehört haben Die Barken liegen
ladebereit da doch i nichts vorhanden
um ſie zu beladen Folglich brauchen auch die
Eiſenbahnwagen nicht beladen zu werden und A F
Trepoff kann mit vollem Recht verſichern daß der
Transport nicht gar r tEs verſteht ſich von ſelbſt daß dies alles eine Folge
erſcheinung des Kampfes iſt der ſich um die feſten
Preiſe erhoben hat Warum ſoll man das Getreide
u den Ladeplätzen fahren oder das Mehl aus derMudle hinausſchaffen wenn ſehr einflußreiche Leute der

Preiserhöhung das Wort reden wenn alſo das Mehl
noch mehr im Preiſe ſteigen wird Die hungernden
Einwohner von Aſtrachan haben ganz beſtimmte
Nachrichten darüber daß bedeutende Mengen nicht ein

ten Mehles in den Speichern am Waſſer
ernJ Niſhnij Nowgorod geriet n der

Bürgerweiſter Sirotkin in Aufregung und erklärte daß
ein Mühlenwerk ſeinen Spott mit den Einwohnern

leſe

ipfeln in einer Ver S

treibe Tränen in den Augen ſandte er Telegramm aelegramm an die höchſten Stellen Jn Keken
am hat die ſtädtiſche Verpfle kommiſſion be

o en die Aufmerkſamkeit des Stadthaupthauſes auf
ie Preistreibereien zu lenken Jn Tambow ent

hüllte eine plötzliche Unterſuchung der Mühlenwerke
von Jegorow ungeheure Vorräte an Getreide und Mehl
Vorräte die für die Verpflegung der Bevölkerung aufein Jahr ausreichen würden In Atkarsk dagegen

haben die örtlichen Millionäre Gebrüder Roben
15 000 Pud Mehl in Fäulnis geraten laſſen Er
wartung der Preiſe hielten ſie die Vorräte
in Speichern verſchloſſen So ſind die neueſten Bilder
aus dem ruſſiſchen Leben beſchaffen

Kein Wunder wenn die Rjetſch einen ihrer Leitartikel mit den Worten beginnt Nur ganz beſchränkte
und blinde Leute ſind imſtande nicht zu dören und nicht

zu ſehen wie die Welle der Verpflegungsſchwierigkeit
anwächſt Der Ernſt der Lage wird uns im Herbſt und
Winter ſchwerer treffen als alles was wir in vergan

Zeiten haben durchleben müſſen i
r

Wir nendaß man wie es ſcheint bis zum Tadie volle Bedeutung und die ungeheuren maaden nidt

2einſieht

Kriegsallerlei
Der Champignon im Wahlkampf

Wie der Sp Mitarbeiter des Tägl K
ſchreibt wächſt ſich der Wahlkampf in den Verein

taaten zu einer nie dageweſenen Komödie aus
es dabei sie an n Zwiſchenfällen fehlt verſteht

oſich von ſe konnten kürzlich in der ehrſamen
Stadt Syracuſe die Bewohner ein merkwü Auto
langſam durch die Straßen fahren ſehen ü cht von
einem rieſigen Champignon Der Pilz hatte etwa die
Größe eines Schirmes wie er oftmals über den Ständen
unſerer Marktweiber aufgeſpannt iſt ipilz gehörte dem Kandidaten der Hughes P
män ſich männiglich überzeugen konnte da der biedere
Wahlmann friedlich unter ſeinem Schirmpilz ſaß
ſtets mit lächelnder Miene auf ein großes Plakat wies
worauf in großen Buchſtaben Zweck und Ziel der Fahrt
angegeben ſtand Nämlich Landwirte ſchaut
dieſen Edelpilz an So wird eure Bodenfrucht gedeihen
wenn ihr den einzigen Kandidaten wählt der für di
Landwirtſchaft und ihre Intereſſen eintritt Herrn

Aber was das Wunderlichſte an dieſer ganzen Ge
ſchichte iſt die meiſten Leute nehmen dieſen Faſchings
ſcherz für eine bedeutſame politiſche Betätigung

a
r

Kriegshumor
Die erſten paar Jahr Se Sie ſind alſo ſeit Be

ginn rieges r h re Se rJa du mein da läßt ſich ſo die erſten paar Jahrnie Gwiſſesſagen Zwiſchen Maas und Aer

Vom Kampf gegen die Waſſerſchen Beim Appell
frage ich den Musketier Müller V warum er nicht wie
befohlen beim Baden war Jn ſtrammer za v
er die Antwort Z Befehl Herr Wachtmeiſter ich bin
nur garniſondienſtfä Si m
Der richtige Engländer O ik uaben geuettet auk
in das Krieg Jk uaben geuettet daß Deutſchland ſigt
Gewinnt Jngland all right ik mik freuen ſerr
Vaterland und maken gute Geſchäfte gewinnt Deutſch
land ik maken auk gutes Geſchäft durch die Uette

Das Völkerrecht Georg Jch verſtehe nicht Miſter
Grey ſehen Sie doch mal nach hat denn Dentſchland

h das Recht ſich mit den Waffen zu ver
eidigen
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Feuer nicht zur vollen Entwicklung
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Erkundungsflüge
Von Hauptmann Otto Lehmann

Das bedeutſamſte Hindernis der Erkundung das
der große Krieg mit ſich gebracht hat iſt ohne Zweifel
der Luftkampf Die ſpätere Kriegsgeſchichte wird ſich
ja mit all den Ereigniſſen zur Luft noch eingehender
beſc äftigen als das naturgemäß noch während des
Krieges vor der breiten Oeffentlichkeit möglich iſt
Wir werden dann erſtaunt ſein was alles auf dieſem
Gebiete geleiſtet worden iſt was alles Aen gelernt
werden mußte nicht nur von den praktiſchen Fliegern
ſondern auch von der e n2indrſer
wird man den Wert der Waffe bei der Erkundung
ihren hohen Einfluß auf den ganzen Gang der Ereig
niſſe auf die hockwichtigen Entſchlüſſe der Führer in
allen Phaſen des Krieges richtig verſtehen können

Jeder weiß daß die Franzoſen auf Grund ihrer
Ueberlegenheit im Flugweſen vor dem Kriege die Lei
ſtungen ihrer fünften Waffe erheblich überſchätzten und
von Angriffen ganzer Geſchwader auf unſere Rhein
brücken von Maſſenangriffen zur Störung unſeres
Aufmarſches träumten Dieſe Träume mußlen uner
füllt bleiben

Selbſtverſtändlich iſt das Fluge auch heute noch
in erſter Linie Aufklärungs und Erkundungswerkzeug
in der Hand des Führers aber gerade aus dieſer Auf

hat ſich ſeine Kampftätigkeit entwickelt Jm Kriege
indert bekanntlich ſtets der eine den andern nach
kräften an der Durchführung ſeiner Pläne Dem

Truxrenſührer wird heute meiſt kaum etwas peinlicher
ſein als wenn im entſcheidenden Augenblick ein feindkwcr Flieger über ſeinem Gelände erſcheint ihm auf
gut Deunſch geſagt in die Karten guckt und das Er
gebnis dank der Schnelligkeit gar Se ſofort
auf der gegneriſchen Seite meldet wo ſelbſtverſtändlich
ſchnell Gegenwaßregeln getroffen werden Gerade in
folge der ausgedehnten Lufterkundung kann heute nicht

verdedten Karten geſpielt werden wiemehr ſo mit

Erſt dann

früher Nur Hindenburg vermag das Kunſtſtück allen
egungen feindlicher Neugierde zum Trotz noch immer

zu wiederholen Aber jede Heeresleitung muß ſich dieſe
nun unangenehmen Kartengucker in der Luft womöglich
vom Leibe halten Das tut ſie einmal durch Feuer aus
Abwehrgeſchützen ſo fing die Sache zu Beginn des
Krieges an Der Erfolg war aber zunächſt nicht allzu
zufriedenſtellend erſt ſpäter im Verlaufe des ieges
bemächtigte ſich dieſes Zweiges der Artilleriſt und der
Geſchützkonſtrukteur mit beſonderem Eifer

Die Kavalleriepatrouille die erkunden ſoll handelt
nach dem Grundſatz Sehen und ſchnell melden Der
Flieger tat das zuerſt auch er ging wenn irgendmöglich
einem gegneriſ Kollegen höflich aus dem Wege kam

zurück meldete und hatte ſeinen Erkundungsauftrag er
füllt Patrouillen ſchießen ſich aber auch an wenn ſie
ſich gegenſeitig nicht durchlaſſen und einen Einblick ge
ſtatten wollen Dasſelbe machten die Luftpatrouillen
denn die Fliegermeldungen waren dazu angetan die
Entſchlüſſe des Führers auf beiden Seiten mehr als
alles andere zu beeinfluſſen Alſo ſchoſſen ſie ſich an
wenn ſie ſich trafen mit Karabinern mit Maſchinen
gewehren Eine neue Aufgabe entſtand der Jn
duſtrie Flugzeuge zu ſchaffen in der äußeren Form
die ſich gegen ein ſolches Anſchießen von Seiten des
Gegners verteidigen und die den Gegner angreifen
konnten um ihn am Einblick in die Ereigniſſe mit aller
Gewalt zu verhindern Daß die Jnduſtrie dieſe Auf
gabe glänzend erfüllt hat beweiſen unſere Erfolge im
nunmehr zur Tagesordnung gehörenden Luftkampf

Es dürfte außer Zweifel ſein daß die ſeit e
r herrſchende rege Kampftätigkeit auf der ganzen

tfront eben gerade dieſe für uns ſo günſtigen hohen
Zahlen geformt hat Jeder der auf einem Brennpunkt
der Kampffront erkunden will muß ſich durchbeißen
bis er etwas zu ſehen bekommt muß ſich den Weg er
kämpfen zu ſeinem Erkundungsobjekt und mu
ſich hen auch den Rückweg erkämpfen Die Fran
zoſen hätten bei Beginn der Verdun Kämpfe unmöglich
von den Ereigniſſen ſo überraſcht werden können wenn

wir ihnen nicht Mternatic
hätten Da war ſicherlich die Lofung Kein Gegner
in der Luft wird über die Linien gelaſſen kommt einer
ſo iſt er anzugreifen und zu vernichten Nur ſo war
eine weitgehende Seheimhülgng unſerer Angriffsvor
bereitungen an der Front möglichGerade unter dieſem vent betrachtet ſind
unſere Verluſte außerordentlich gering Natürlich wo
gehobelt wird da fallen Späne das iſt überall ſo aber
auf die letzten Verluſtquoten können wir atleir die
verdanken wir in erſter Linie der Geſchicklichkeit und
dem Schneid unſerer J eugführer und Beobachterund der Jnduſtrie die n tteeen das gute Material
in die Hand gab ohne das der ſchneidigſte und ge
u te Flieger nur wenig leiſten kann

s iſt begreiflich Ja die Franzoſen es nicht un
verſucht laſſen ſolche Zahlen in irgendeiner Form ab
zuſchwächen oder zu wiederlegen Das ändert aber an
den Tatſachen n man weiß mittlerweile welchen
Wert man ihren Ziffern beimeſſen kann Unſere deut
ſchen Angaben haben den unbedingten Wert der Sicher

und ſind durch nichts zu entkräften Was ere
erluſtzahlen anbelangt ſo ſtellen ſie

geſprochenen Verluſte dar die an jedem Monatsende in
unſeren Teteiwngen feſtgeſtellt werden und für die Er
ſat an Perſonal und Material angemeldet werden
mußte

Auf dem öſtlichen re yig iſt das Bild aller
dings ein anderes Luftkämpfe ſind dort lange nicht ſo
häufig das hat aber ſeinen guten Grund in den ruſſi
ſchen Flugzeugnöten die Ruſſen können ſich mit unſerer
reichlichen Ausſtattung der Armeen mit Fliegerfor
mationen nicht annähernd meſſen Sie müſſen ihr Ma
terial ſchonen denn ſie haben anſcheinend keinen aus
reichenden Neger Tie Apparate deren ſie ſich be
dienen ſind faſt alle franzöſiſcher z ch er

ß innere mich noch lebhaft was es uns im Felde bei der
Abteilung für eine Freude machte als wir im täglichen
Heeresbericht unſrer Oberſten eng vom Ab
ſchuß eines Ruſſen laſen deſſen einzelne Beſtandteile

jeden Einblick verwehrt

nau die aus da

vom Führer über den Beobachter vom Apparatdeath die ganze glorreiche Entente ters
ſentieren Denn ich glaube der Apparat war ein
ruſſiſcher Franzoſe Beobachter und Maſchinen
zu der Führer ein Franzoſe bei uns iſt alles

Wohl r r ſiſchen A denohl gibt es einen ruſſiſchen Apparat großenverbeſſerten Sikorsky der ausgezeichnet Bomben
werfen verſteht und große Höhen bevorzugt aber 138
lich dient er Sonderzwecken und ſtellt nicht ein tes
und ſchnelles Erkundungs und Kampf ardas den Ruſſen ſehr zu fehlen e denn ſt e
ausſchließlich Apparate franzöſiſcher Herkunft vornehm
lich Morane und VoiſinflugzeugeUnd je tiefer wir nach Rußland hereinkamen beſſer

noch je mehr der Weg über den Balkan für ihre
fuhr von außerhalb ausſchied und unſere Boote

Mittelmeer Fu machten je mehr waren ſie auf die
ufuhr ihrer ſogenannten eisfreien Häfen angewieſex

olglich müſſen ſie ſparen
Die der St auf dem ruſſiſchenKriegsfchauplatze ſind weite Wege und lange Kug
uern mit ſchwerer Orientierung beſonders im Win

ter wenn ſehr viel Schnee liegt im Gegenſatz zu der
Fliegertätigkeit im Weſten mit kurzen Flügen abererheblich mehr Luftkämpfen als im Oſten

Kameraden die gelegentlich aus dem Weſten nach
dem Oſten kawen waren meiſt ſehr erſtaunt über die
Länge der Flüge und mußten ſich in dem
Lande mit den immerhin ſchlechten Karten die ſelten
genau wit der Natur übereinſtimmen erſt ſehr an die
neue Art der Orientierung gewöhnen die ihnen im
weſtlichen Stellungskriege in einem he verbindungsreichen Lande nie beſonders
ſchwer gefallen war

So ergeben ſich ſelbſt bei derſelben Waffe auf weil
verſchiedenen Kriegsſchauplätzen immerhin grundver
ſchiedene Bilder

Front

Dur
die
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